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Nr. 59. Hirſchberg, Sonnabend den 24. Juli. 1852. 


Pole ze, ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 
Vorſertonsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 
„Inſertionen; Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


" Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


deut feht an d. der Eröffnungsrede ſagte Se. Königliche Hoheit: „Die uner⸗ 
15 5 . Fahre 1851 enen d e fangs 12 a un bebe 
u" 5 ; 1 8 a Jahre getroffenen Verfaſſungseinrichtungen in bedenk⸗ 
e e EN aer licher Weiſe berührt worden und dieſe Bedenklichkeiten find 
Jen Ruffand, am Sonnabend Nachmittag, nach einer tuhie durch die en Bewegungen der jüngſt verfloſſenen 


; : ud Jashre zur un 
eie onde in erwünſchtem Wohlſein in Peter: dezderſammlung bat die ſchwer bedrohten Grundlagen der 


. ; : 0. Monarchie wieder hergeſtellt; durch ihre von mir verfündeten 
„Berlin, den 20. Juli. Se. Excellenz der Miniſter⸗ Beſchlüſſe iſt die Verfaſſungsurkunde aufgehoben. Durch 
f 5 105 nien ole Belts ſ ohen anßeſ lg die 1 gottfeindlichen 
; ; 555 17 edanken der Volkshoheit angehörig geweſenen Anordnungen 
kiegnitz, den 20. Juli. Der bekannte Buchdruckereibe⸗ der 11 den 1 Der Sun des 
feimli s f f Aufruhrs machte Zwangsmaßregeln nöthig, doch hat ſich au 
dämlich nach Amerika geflüchtet hatte, war nach Hamburg bel zu meiner großen Freude die Treue meines Bold be 
währt. Die Ordnung der e ee bedarf ganz be⸗ 
ſonders Ihrer verfaſſungsmäßigen Mitwirkung. Die Wun⸗ 
1 den, die eine traurige Zeit dem Lande geſchlagen, habe ich 
N mtöhandlungen angeklagt, indem er einen neuen Lehrer in ian e eee geln, ahn def, lane e 
asche f een f een worte uſtand des Landes zum one zu bringen, werden Sie der 
ofen, den 10. Juli. Von den 6 8000 Flüch Kine 1 der Bundesverſammlung gemäß eine Erklärung 
che in der Provinz Poſen leben mögen, haben 200 ber über die als Geſetz 0 Verfaſſungsvorſchriften abzuge⸗ 
fi erhalten, die Provinz zu derlaſſen - Hama alle ben haben und damit Niemand unter Ihnen durd) die in dem 
ti) Pede Vergehen kompromittirte Flüchtlinge, 115 fung e le einem Ge en gehiabent 19 5 abet 
we 7 2 * 2 2 2 
N che dem Verdacht fortgeſetzter Konſpiration unter- imm, daß aus der Formel des Ihnen önnen ides 
%% 
* TER | beſonders hiermit verſichern.“ N 
Kurfürſtenthum Heſſen. Der Miniſter des Innern rief ſodann die einzelnen Mitglie⸗ 
el, den 16. Juli. Heute erfolgte durch den Kur⸗ der der beiden Kammern auf, Sr. Königlichen Hoheit das 
g der Ständeverſammlung. In Handgelobniß zu leiſten und den Eid auszuſchwören, worauf 
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Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


vefprechlichen Gewißheit erhoben. Die Bun⸗ 


der Kurfürſt ftehend von Jedem das Handgelöbniß empfing 
und der Miniſter den vorgeſchriebenen Eid ausſchwören ließ. 
Der Präſident der zweiten Kammer ergriff darauf im Namen 
der Stände das Wort und brachte ein dreimaliges Hoch auf 
Se. Königliche Hoheit den Kurfüriten aus. 

Durch das Eintreffen des Biſchofs von Fulda iſt die erſte 
Kammer beſchlußfähig geworden. f 

ö Baden. 

Karlsruhe, den 15. Juli. Durch Erlaß des Regenten 
iſt den Offizieren der Armee der Beſuch der Brauereien und 
Wirthshäuſer verboten, und nur der der Reſtaurationen, 
Caffee's und geſchloſſenen Geſellſchaften geſtattet. 

Karlsruhe, den 15. Juli. Der Erzbiſchof macht durch 
einen Hirtenbrief den Angehörigen feiner Diözeſe bekannt, daß 
er die Geiſtlichen, welche bei Gelegenheit der Trauerfeierlich⸗ 
keit für den verſtorbenen Großherzog ungehorſam oder reni⸗ 
tent waren, mit kanoniſchen Strafen belegt. Diejenigen Geiſt⸗ 
lichen, welche den von der erzbiſchöflichen Kurie angeordneten 
Gottesdienſt gar nicht abgehalten haben, müſſen die ſchrift⸗ 
liche Verſicherung einſenden, daß ſie den kanoniſchen Gehor⸗ 
ſam nie wieder brechen werden, und Diejenigen, welche das 
Todtenamt gehalten, find zu geistlichen Exerzitien beſchieden. 
i ſollen 45 renitente Prieſter heraus geſtellt 

!! Deren . x 
„„ %o 
Peſth, den 17. Juli. Der Kaiſer hat geſtern Peter⸗ 
wardein verlaſſen und ſich über Neuſatz nach Titel und 
Semlin begeben. Zur Empfangnahme des Kaiſers haben 
ich dorthin der Fürſt von Serbien, Kara Georgievitſch und 
deſſen Gemahlin, begleitet von 24 Jungfrauen, begeben, um 
dem Monarchen reiche und eigenhändig gearbeitete Geſchenke 
zu überreichen. Heute hat der Kaiſer Semlin verlaſſen und 
die Reiſe auf der Donau längs der türkiſchen Grenze bis Or⸗ 
ſowa fortgeſotzt. Von hier wird ſich derſelbe über Mahadia 
nach Kavanſebes begeben. f gegen e waren 
großartige Empfangsfeierlichkeiten getroffen. Der Kaiſer ſtieg 
Auch an vielen Orten an's Land, um die Huldigungen der 
Behörden und Ortsvorſtände entgegen zu mehmen. 

In Folge eines zwiſchen den betreffenden Mächten getroffe⸗ 
nen Uebereinkommens wird das Staatsoberhaupt der Mon⸗ 
tenegriner von nun an nicht mehr den Titel Bladika, 
ſondern regierender Fürſt von Montenegro führen. 


ein mit einer Geſchwindigkeit von 11½ Lieues in der 
Stunde machen, alſo, der Aufenthalt abgerechnet, nur 


„Die geſammte franzöfiſche Gensd'armerie bildet gegenwär⸗ 
A bon 24,491 Mann. In den letzten 
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weſenheit entſtanden. 


Paris, den 16. Juli. Es ſtehen nun die De 
Arrondiſſements⸗ und Gemeinderathswahlen Kant N 
dies in einem Zeitraume von zehn Monaten das eite d 


wo das allgemeine Stimmrecht unter dem neuen Shſtem iy 


ganzen Lande auf einmal in Bewegung geſetzt wi 
und nirgends hat ſich eine ſo a d 
Theilnahme aller Staatsbürger an den öffentlichen In tl 
genheiten kund gegeben. Dieſe Wahlen werden für h 
und das Wohlergehen Frankreichs entſcheidend fein, und 
läßt ſich erwarten, daß der Geiſt derſelben ſich einſtimmg I 
demſelben Gedanken des Heils bewähren wird, der auch e 
beiden vorhergehenden Wahlen geleitet hat. Da die Jh 
eſſen der Bevölkerung dieſelben geblieben ſind, anch 
ihre Voten dieſelben ſein. Es handelt ſich darum, din 
Hründung der Stetigkeit in der Regierung, dieſer erflen 
dingung der Privat⸗ und öffentlichen Wohlfahrt, die le 
der gewaltſamen Revolution zu ſchließen. da: 
Bu⸗Maza iſt nicht entflohen, ſondern hat nur eile ll 
Vergnügungs⸗Partie in den Wald von Compiegne uni 
der Ruine Pierrefonds gemacht und iſt 11 
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rückgekehrt. Er hatte dem Maire von Ham die voran 
mäßige Anzeige über feine Entfernung von ſeinem rent 
gemacht, und die Vermuthung, er ſei entflohen, war aul e 
etwas über die feſtgeſetzte Zeit verlängerten Dauer feier gb. 


Paris, den 16. Juli. 


e en und aufrichtigſten Begeiſterung aufe 
etzterer Stadt bot der Bahnhof ein herrliches Sch 


ſtern Abends die entſetzlichſte Augſt vor orangen 
Repressalien. Wb Sich ee ale 15 


ins jedes bedrohte Haus erhielt Polizeiwache und die 
Ahherbewe neten ſich. Der kalholiſche Bischof Ur. Delang 
Falle katholiſchen Prieſter blieben die ganze Nacht wach und 
Hilton ſich bereit, um im Nothfall der Volkswuth ihre Bered⸗ 
har entgegenzuſetzen. Glücklicher Weiſe ging der Sturm 
boliber, ohne ſich zu entladen. In Belfaſt ging es blutiger 
ht, Die katholiſchen Bewohner von Durham⸗ und Barrack⸗ 
Sheet und die Proteſtanten in Sandy⸗Row bekämpften ein⸗ 
aher Mittwoch Abend mit Pulver und Blei, zogen in mili⸗ 
tünfher Schlachtordnung auf beiden Seiten der Straßen 
a ſtürmten und demolirten rechts und links die Häuſer und 
ten aus den Fenſtern. Mitten in dem Kugelregen und 
Shinhagel ſah man anſtändig gekleidete Frauen in Schürzen 
ö Alben ungeheure Pflaſterſteine, Ziegelſtücke und andere 
Munition auf den Kampfplatz ſchleppen. Die ganze Polizei⸗ 
macht wurde vergebens aufgeboten; erſt einer Abtheilung 
Dmgoner und zwei Kompagnieen Infanterie gelang es, die 
Strajen zu ſaubern. Das Militair wirkte durch ſein bloßes 
Eiſcheinen, ohne Anwendung von Waffengewalt. Ein Junge 
bon 10 Jahren und ein paar Weiber wurden im Kampfe er⸗ 
ſhoſſen, 30 bis 40 Verwundete (darunter, wie man glaubt, 
mehrere tödtlich pe en waren während des Tumults von 
ihten Freunden bei Seite geihafit worden. Die Straßen, 
wo das Gefecht ſtattfand, ſind ein Bild der Zerſtörung. Gal⸗ 
wah war der Schauplatz der gemeinſten Brutalität während 
der Wahlen. Betrunkene Pöbelhaufen bemächtigten ſich der 
Stmmbuden, mißhandelten die Freunde Lord Dunkellie's 
und Olaherty's und ſchleppten fie in die gegneriſche Bude, 
wo man ſie zwang, für Blake zu ſtimmen. Andere Wähler 
wurden im Zuſtande der viehiſchſten Trunkenheit in Blake's 
Bude gebracht. Eine neuere Depeſche aus Dublin meldet, 
daß der Pöbel in Cork proteſtantiſche Kirchen ſtürmte und die 
Häuſer derjenigen angriff, die für Oberſt Chatterton ſtimmten. 
Gin Regiment wurde ſogleich nach dem Suden beordert. 


Geiſtliche Beredſamkeit hat keine geringe Schuld an dem im 
Süden und Norden Irlands vergoſſenen Blut. Der niedere 
Atholiſche Klerus Irlands gehört zu dem roheſten der Welt. 
Berwahrlot wie ruſſiſche Popen, fanatiſch wie ſpaniſche Pfaf⸗ 
en, und von dem Sachſenhaß der celtiſchen Bauern erfüllt, 
ihren ſie auf der Kanzel nichts als Fluch und Bannſtrahl im 
Munde. Wer nicht für unſern Candidaten ſtimmt, rief Sonn⸗ 
tags der Geiſtliche von Tullagmohre, fährt bei lebendigem 
Lalbe pur Hölle. Ein anderer predigte über die Kreuzigung, 
und berkündete ſeinen Gläubigen, daß für Fitzpatrik zu ſtim⸗ 
men ſo viel ſei, wie das Blut des Heilands noch einmal zu vers 
gießen. ma ce Circular, das in Tipperary verbreitet 
urde, enthält ale: andere Stellen: „Der Verräther, 
er für Jocelyn way ſtimmt, trete nie mehr über eine Kir⸗ 

enthüre. Sein Angedenken ſei unter euch wie das von Judas 
Icharioth. Haltet euch fern von i m, denn die Teufel der 

lle find ſeine Genoſſen, und kein Heiliger im Himmel wird 
Aſeiner Sterbeſtunde für ihn beten. Stimmt für Scully und 
Sadleir. Hurrah für die Brigade!“ — Auch die orangiſtiſche 
oder ultraproteſtantiſche Geiſtlichkeit gießt Oel in's Feuer. 
Bolt" und „Herald“ ſchſehen alle Schuld auf die Jeſuften 

ein. „Times“ ſagt bei Erwähnung der iriſchen Gewalt: 
genen: „Wir wollen den Orangiſten im Norden nicht einen 
Geißelhieb mehr erlaſſen, als den pfaffendieneriſchen Katholi⸗ 
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ken im Weſten und Süden. Ueberall ließ man die großen 
Intereſſen des Landes aus den Augen, um den rohen Leiden⸗ 
ſchaften des Augenblicks zu fröhnen. Religion in dieſer Sache 
betheiligt! Das Evangelium des Friedens auf dem Spiel, je 
nachdem die papiſtiſchen oder orangiſtiſchen Ziegelſtücke beſſer 
trafen. Nennen wir die Dinge beim rechten Namen. Der 
Gargon einer religiöſen Sekte iſt keine mildernde Motivirung 
für ſolche Exceſſe; ſollen wir Raub und Blutvergießen mit we⸗ 
niger Abſcheu betrachten, weil der Pöbel beider Theile unter 
den Bannern des Proteſtantismus und Katholizismus gehetzt 
wurde? u. ſ. w. \ 
Dänemark. 

Kiel, den 19. Juli. Dem Herzogthum Holſtein iſt auch. 
das letzte Zeichen eines ſelbſtſtändigen Theils der Geſammt⸗ 
Monarchie, das Neſſelblatt aus der Danebrogs⸗Flagge, ge⸗ 
nommen. Gleichzeitig iſt auch für die Mitglieder der holftein’- 
ſchen Gerichtshöfe dieſelbe Uniform, wie für die däniſchen, 
vorgeſchrieben. Was die verheiſſene Erleichterung des Zoll⸗ 
verkehrs betrifft, jo dürfen nur einige reine Bodenerzeugniſſe 
zollfrei die Eider paſſiren, aber diejenigen Landes⸗ Produkte, 
an deren zollfreier Einfuhr nach Dänemark den holſtein'ſchen 
Kaufleuten am meiſten gelegen war, müſſen, nach wie vor, 
an der Eider hoch verzollt werden. ö 


Rußland und Palen. 

St. Petersburg, den 13. Juli. Die kühnen a 
jäger auf dem kaspiſchen Meer werden bisweilen auf Eis] 510 f. 
ins offene Meer hinausgeführt und irren lange umher, bis ſie 
untergehen, oder im Frühjahre Fiſchern begegnen und von 
denſelben gerettet werden. Am Schluſſe des letzten Winters 
kamen zwei Fälle der Art vor, und in beiden Fällen wurden 
die unerſchrockenen Jäger gerettet. Im Monat März brachte 
ein Bauer, aus dem Gouvernement Aſtrachan, zehn See: 
hundjäger nach der dortigen Central⸗Quarantaine, welche 
14 Tage auf einer Eisſcholle im Meere umhergetrieben worden 
waren; und am 9. April hatten zwei Bewohner Aſtrachan's, 
welche auf dieſelbe Jagd ausgezogen waren, das Glück, auf 
einer Scholle einen Koſaken aus Guriew nebſt vier Kirgiſen 
und zwei Pferden zu finden, welche in den letzten Tagen des 
Februar durch einen heftigen Sturm ins Meer hinausgetrie⸗ 
ben worden waren und ſeitdem umherirrten. Dieſe Menſchen 
nährten ſich ſeit dem 27. März nur von Fiſchen und verwen⸗ 
deten den geringen Mehlvorrath, der ihnen noch geblieben 
war, zur Nahrung der Pferde, 5 daß dieſelben lebend erhal⸗ 
ten und mit ihnen gerettet wurden. : 


Tages Begebenheiten. N 

Heiligenſtadt, den 18. Juli. Vor einiger Zeit wurde 
hier eine Mutter mit dem Beile hingerichtet, welche, ihrer 
Angabe nach, ihre drei unehelichen Kinder aus dem Grunde 
erdroſſelt hatte, weil ihr ein junger Menſch die Verſicherung 

egeben, daß er ſie heirathen wolle, wenn ſie die Kinder nicht 
1 en würde. - 

Die in München gegoſſene und für Schwedens Hauptſtadt 
beſtimmte Statue Guſtav Adolph's wurde kürzlich auf 
Helgoland öffentlich verſteigert. Es hatten ſich faſt gar 
keine Käufer eingefunden. Die Gemeinde Helgolgnd erſtand 

fie für 2000 Thaler. (Bekanntlich haben ſie die Helgoländer 
aus der See geborgen.) 
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Mittheilung an die Herren Flachsproduzenten 
hieſiger Gegend. 


Bei Gelegenheit der herangenahten Flachs-Erndte 
erlaube ich mir den Herren Flachsproduzenten hieſiger 
Gegend die Anzeige zu machen, daß die Flachs be- 
reitungs-Anſtalt bereits mit dem Ankauf von Roh- 
flachs begonnen hat und denſelben nach ſeiner Qualität 
zu den höchſt moͤglichſten Preiſen bezahlt. Auf die 
Qualität des Rohflachſes hat namentlich auch die rich⸗ 
tige Zeit des Naufens, wie die weitere Behandlung 
deſſelben großen Einfluß, weshalb es im Intereſſe des 
Flachsproducenten liegt hierauf jede Aufmerkſamkeit 
zu verwenden. — 

In Bezug hierauf erlaube ich mir nachfolgende Mit- 

theilungen zu machen: 
Die Zeit des Raufens für den Nohflachs 
tritt ein, wenn die Saamenkapſeln des Leinſtengels 
ſich vollkommen ausgebildet haben, Y, bis tel der 
Saamenkörner ſich zu färben anfängt, die übrigen 
Körner noch weiß find, aber ihre milchige Beſchaffen⸗ 
beit verloren und bereits feſt und lederartig geworden; 
ferner die unteren Blätter abgefallen und die oberen 
welk geworden ſind, der Stengel eine gelbliche oder 
grünlich⸗ weiße Farbe erhält. 

Dieſer Zeitpunkt muß mit aller Sorgfalt zum Raufen 
gewählt werden, um haltbare, feine und geſchmeidige 
Flachsfaſern und immer noch brauchbaren Saamen zu 
gewinnen. 

Nohflachs vor dieſem Zeitpunkt gerauft, braucht 
längere Zeit zum Röſten, iſt ſchwerer zu behandeln, 
giebt eine geringere Ausbeute von Faſern ohne den 
erforderlichen Glanz und endlich einen unreifen, flachen, 
wenig Oel haltenden Schlaglein. — Nach jenem an⸗ 
gegebenen Zeitpunkt geernteter Flachs giebt ſpröde 
Faſern ohne Haltbarkeit, Weichheit und Glanz. 

Dagegen muß Flachs, von Sturm und Näſſe der- 
maßen zuſammengeſchlagen, daß er keine Hoffnung 
giebt, durch eintretende Winde und günſtiges Wetter 
wieder aufgerichtet zu werden, ſelbſt noch vor Ein⸗ 
treten der Blüthe ſofort gerauft und von dem ſpäter 
gerauften ungelagerten Flachs ſeparat gehalten, und 
im Fall des Verkaufs an die Anſtalt gefondert geliefert 
werden. — 

Das Naufen der Leinpflanzen, an und fur ſich 
einfach, verlangt dennoch Uebung und Sorgfalt; 
jedenfalls muß das Raufen bei ſchoͤnem trockenem Wet⸗ 
ter, wo möglich nachdem der Thau getrocknet iſt, 
E daß die Stengel vor Verwirrung und 
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en bewahrt, eine grade Richtung erhalten. Da⸗ 
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her iſt es gut, wenn jede Handvoll des mit ſammt 
der Wurzel ausgerauften Leins einige Mal nach beiden 
Seiten geſchwenkt wird, wodurch die an den Wurzeln 
noch etwa hängenden erdigen Theile abgefhltte 
ferner aber auch die gekrümmten und geknickten Sten l 
durch die Schwere ihrer Saamenkapſeln grade gezogen 
und gelegt werden. — 
Nachdem hierauf die Handvoll des gerauften Flach. 
ſes, looſe gehalten, gegen die Erdfläche geſtoßen, 
viel als möglich die Wurzeln gleich gelegt worden find: 
werden die einzelnen Handvoll abwechſelnd zwiſhen 
Wurzel- und Knoten-Ende kreuzförmig übereinander 
gelegt. N 
Die gleichmäßige Lage und grade Richtung de 
Pflanzenſtengel bei dieſer, ſo wie bei allen folgenden 
Operationen: Setzen in Kapellen, Aufbinden in Ge 
bunde ꝛc. zu erhalten iſt äußerſt nothwendig; weil tan 
Verwirrung des Flachſes ein größerer oder geringem 
Verluſt an Faſern abhängt und die weitere Bearbeitung 
ſchwieriger macht. — 
Auf das Sortiren der Stengel bei dem Raufen 
wendet man namentlich jetzt in Irland große fs 
merkſamkeit. Der Naufer faßt dort zuerſt die Haupt 
zahl der Stengel dicht unter den Saamenkaßſeln, e | 
daß beim Herausziehen die kürzeren Stengel fen 
bleiben und ſeparat gerauft werden.  .  , 
Jedenfalls ſollte man aber wenigſtens bier, wo 
Lage des Ackers, ſchmale, hohe Beete erforderte, de 
auf dem Beete ſtehenden längeren und ausgewachſenen 
Stengel, von den in der Furche und am Rande je 
wachſenen kürzeren, gewöhnlich unreifen Stengel 
getrennt raufen und bei der Bearbeitung getrennt hık 
ten. — Der auf dieſe Art ohne großere Koften her 
ſortirte beſſere Flachs wird immer, mag er im roh 
Zuſtande an die Flachsbereitungs-Anſtalt berkol 
oder vom Anbauer ſelbſt bearbeitet werden, ein 
hoheren Ertrag liefern, als wenn dieſe Nückſicht ut 
genommen wird; ſelbſt wenn der herausgebaltene i 
zere Flachs keinen Werth hatte, welcher fag 
die billigſte Art und Weiſe bearbeitet, noch f 
einen mäßigen Ertrag liefern wird. — 1 
Wenn auch bei einem ſorgſamen Flachsbau ein gut 
Jäten des Flachſes zur richtigen Zeit voraus 
wird; ſo dürfte ſich dennoch bei dem Naufen pin ad 
wieder Unkraut zeigen, welches vom Raufer hal du 
nöthigen Aufmerkſamkeit ſtehen gelaſſen oder aut n 
Handvoll heraus genommen werden kann. 
Das Trocknen des gerauften Leins auf dem gene 
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bisher größtenthells Durch Ausbreiten auf den! 
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f it, wobei das Gewächs gänzlich den Unbilden 
 Astender ſchlechter Witterung ausgeſetzt iſt. Vor⸗ 
| haft iſt dagegen für den Flachs, wenn derſelbe nur 
ma6 bis 8 Stunden auf dem Felde liegen bleibt, um 
| Mind abzuwelken, und dann in die ſogenannten belgi⸗ 

Ihm Kapellen oder Schrägen geſetzt wird. 
Die Kapelle, einem Dache gleich gebildet, indem die 

innen Hand volln des gerauften Flachſes mit den 
Kullen gegen einander geſtellt werden, wird ungefähr 
FB 10 Fuß lang geſetzt, unterhalb auf dem Boden 
e Seiten der Kapelle 1 bis 1½ Fuß auseinander 
gehend. 

Hauptſächlich zu berückſichtigen bleibt, daß das 
Ehen der Kapellen bei trockenem Wetter und nicht 
cher beginnt, als bis der Flachs von etwa gefallenem 
Than getrocknet iſt, und daß die Kapellen mit ihren 
leiden offenen Enden gegen Oſten und Weſten, wo die 
an meiſten herrſchenden Winde herwehen, aufgeſtellt 
perden, damit der Flachs deſto ſchneller trocknet. 
Der auf dieſe Art aufgeſtellte Flachs wird, je nach 
dem Wetter, in 10 bis 14 Tagen getrocknet ſein, eine 
ſchͤne gelbe Farbe erhalten und endlich bei dem Verkauf 
im toßen Zuftande ein bei weitem größeres Gewicht 
baten, als der auf der Erde ausgebreitet geweſene 
Flachs. — 

Ich kann daher nur dringend das Setzen in Kapellen 
mpfehlen und werde auf Verlangen gern die nötbige 
nterweifung darin geben, fo wie ich ferner, bei der 
Flachsbereitungs-Anſtalt, Kapellen zur Anficht habe 
düfftellen laſſen. 


mit oder auch ohne Knollen an die Anftalt geliefert 
Werden; jedoch würde ich im Intereſſe der Herren 
glachsbauer rathen, den Flachs ohne die Saamen- 
fhfeln zu liefern, weil dieſelben, namentlich die Saa- 
menfpen als ſehr gutes Viehfutter beſſer verwerthen 
können, als die Anſtalt. Der Preis wird für 1 Schock 
bestimmt, welches auf 60 Gebund à 20 Pfd. gerechnet, 
Pfund preuß. Gewicht wiegt, wozu nur 
2 Procent auf Strohſeile, womit die Gebunde gebunden 
ſud, gerechnet werden. Da jedoch der Flachs auf einer 
e e al: * Ganzen gewogen wird, fo 
es nicht Bedingung, daß j ) in; 
Ipfund wiegt. Bande a 2 a . 
Die Preiſe für das Flachsgewächs werden ren: 
lach feiner Qualität beſttmmt und c 
ie nach vorſtehender Anweiſung behandelt worden 
Be hochſten bezahlt werden. 
die Herren Gutsbeſitzer und Landwirthe wollen da⸗ 
lhre Rohflächſe vertranungsvoll an die Anſtalt 


Sobald der Flachs gehörig getrocknet tft, kann er | 


Mittheilungen vorenthalten ſeien, ſo ſieht ſich der Unte ; 
nete, welchem die Direktion dieſer Anſtalt anvertraut ift, bei 
dem Herannahen des neuen Lehr⸗Curſus zu folgenden kurzen 
Angaben veranlaßt: 


Beilage zu Nr. 59 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 
liefern, deren Zweck iſt, den einſt in hieſiger Gegend 


blühenden Flachsbau zu mehren und denjenigen die 


Möglichkeit zum Anbau des Flachſes zu geben, oder 
ausdehnen zu können, welche wegen der damit ver⸗ 
bundenen weiteren Bearbeitung daran verhindert 
worden ſind. — 


Daß die guten ſchleſiſchen Flächſe oft an Feinheit 


dem belgiſchen Gewächs nicht nachſtehen, hat ſich am 
Beſten dadurch bewieſen, daß die im Jahre 1846 von 
der Königlichen Seehandlung in das Leben gerufenen 
Flachsbereitungs-Anſtalten ſogar nach England ge— 


ſchwungene Flächfe abſetzten, und ſomit bei dem Zu- 


nehmen des Flachsbaues auch neuer Abſatz geſchaffen 


werden kann. Nur zeigt ſich noch der Uebelſtand, daß 


unſere ſchleſiſchen Flächſe mit ihrer Feinheit größten⸗ 


theils noch nicht eine gewiſſe notbwendige Länge ver⸗ 
binden, weshalb die belgiſchen Flächſe bei denjenigen 
Spinnereien, welche ihren Flachs ſchneiden, um das 
kraftige gleichmäßige Mittelſtück der Faſer zu den fein⸗ 
ſten Garnen zu verwenden, bin und wieder noch immer 
nicht ganz entbehrt werden können. 

Dieſem vorzubeugen, und für unſere vaterländiſchen 
Spinnereien Flachs zu erzielen, welcher fie nicht nöthigt, 
ihr Geld für dieſes Produkt nach auswärts zu ſenden, 
wird durch eine ſorgſame geeignete Wahl eines gut 


durcharbeiteten kräftigen Ackers und durch Befolgung 
der weiteren Regeln gewiß erreicht werden. 


Hirſchberg, im Juli 1852. 5 
M. Trautwein 
Dirigent der Flachsbereitungs⸗ Anſtalt 
zu Hirſchberg. 


3588. Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Liegnitz. 


Da öfter Beſchwerde geführt worden iſt, daß über die Ein⸗ 


richtung und das Unterrichtsziel der Königlichen Provinzial⸗ 


Gewerbeſchule zu Liegnitz dem Publikum bisher ae 
nterzeich⸗ 


er Unterricht in der Provinzial⸗Gewerbeſchule wird von 


Michaelis c. ab in drei Klaſſen von fünf Lehrern ertheilt. Die 
Zahl der wöchentlichen Unterrichtsſtunden einer jeden Klaſſe 
beträgt 36. Die je zur Aufnahme meldenden ae ſollen 


conſirmirt fein; ſie werden in die letzte Klaſſe aufgenommen, 


wenn ſie vor ihrer Meldung nur in einer der untern Klaſſen 


eines Gymnaſiums oder einer Realſchule, oder auch nur in 
einer Elementarſchule unterrichtet worden ſind; in die erſte 
Klaſſe gewöhnlich nur dann, 

Kia 5 


wenn ſie den Curſus der zweiten 
hon an einer andern zu Entlaffungsvritfungen berech⸗ 


tigten Gewerbeſchule abſolvirt haben. Der Curfus einer jeden 
N alle iſt einjährig und beginnt alljährlich in den erſten Tagen 
des Oktobers. Rechtzeitige Anmeldungen nimmt der Unter⸗ 
zeichnete an, bei welchem der aufzunehmende Zögling einen 
Tauf⸗, Confirmations⸗ und Impfſchein, ein Schulzeugniß 
und, wenn er ſchon praktiſch gearbeitet hat, ein Zeugniß ſeines 
bisherigen Lehrherrn einzureichen hat. ae 

Der Unterricht lan die Uebung im ſprachlichen Ausdruck 
(beſonders zum Behuf der Anfertigung vonGeſchäftsaufſätzen), 
Uebung im gemeinen und im kaufmänniſchen Rechnen, die 
Mathematik (von den erſten Anfangsgründen bis zu der Lehre 
von den algebraiſchen Gleichungen und von den Logarithmen, 
der Stereometrie, Trigonometrie, den Kegelſchnitten, der 
Projectionslehre), die Mechanik und Maſchinenlehre (mit 
durchgängig mathematiſcher Behandlung), die Phyſik, die 
Chemie (hauptſächlich die anorganiſche, mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der chemiſch⸗techniſchen Prozeſſe, die Mineralogie, 

die Bauconſtruectionslehre, Freihand und Liniarzeichnen (Auf: 
nahme von Gebäuden und Maſchinen), Modelliren. Aus⸗ 
reichende, zum Theil koſtbare Sammlungen von Apparaten, 
Modellen und Vorlegeblättern kommen dem Unterrichte zu 
Statten. Die Einrichtung eines neuen chemiſchen Labora⸗ 
toxiums in dem neuerdings erweiterten Lokale iſt im Werke. 
Diejenigen Zöglinge, welche wenigſtens ein Jahr lang die 
erſte Klaſſe beſucht haben, können ſich zur Entlaſſungsprüfung 
melden, welche abzuhalten bein de nur ſieben Provinzial: 
Gewerbeſchulen in Preußen ein Recht haben. Nach beſtande⸗ 
ner Prüfung erhalten die Zöglinge ein Zeugniß der Reife, an 
deſſen Erwerbung ſich die Berechtigung zur Aufnahme in das 
Königliche Gewerbe⸗Inſtitut knüpft und welches überhaupt 
erfahrungsmäßig den Meiſten als Grundlage ihres weiteren 
Fortkommens dient. Ueberhaupt aber kann die Berechtigung 
zur Aufnahme in das Gewerbe-Inſtitut zu Berlin in der 
Provinz nur auf dieſem Wege erlangt werden; auch verleiht 
das Prädikat „mit Auszeichnung beſtanden“ den Anſpruch auf 
ein Staats⸗Stipendium. 

Bezeichnend hinſichtlich der neuen Organiſation der Ge⸗ 

werbeſchulen ihrem Weſen und ihrer Tendenz nach dürfte fol⸗ 
gende, einer Verfügung des Königlichen Minifterit für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten entnommene Stelle ſein: 
„Die Beſchränkung in der Zahl der Lehrobjekte der Gewerbe— 
ſchulen, ihres Unkerrichtszieles in jedem von ihnen und der 
Zeit, welche auf ſeine Erreichung verwandt wird, macht es 
den Gewerbetreibenden allein möglich, auf dieſem Wege eine 
weitere Ausbildung zu fuchen, läßt ihnen aber auch eine Friſche 
der Anſchauung und der Thätigkeit, welche nicht ſelten da 
vermißt wird, wo der Unterricht im frühen Alter beginnt, ſich 
durch viele Jahre 1 zieht und ſich einer großen Anzahl 
verſchiedenartiger Lehrgegenſtände zuwendet.“ 


Liegnitz, den 18 Juli 1852. Dr. Siebeck. 


. Todesfall ⸗ Anzeigen. 
3019, Nahen und entfernten lieben Verwandten und ge 
ſchätzten Freunden erlauben wir uns das nach 23 Leidens: 
gen am Nervenficber erfolgte Hinſcheiden 5 geliebten 
nes und Bruders, des Konditorgehilfen J. Wilhelm 


* 


925 


| : a 

Ritter, mit tiefem Schmerze ergebenſt anzuzeigen. 

die dem Vollendeten ſo vielfach gef enkten Sehe 

En und er h welche ſich auch beſonderg dei fen 
eerdigung kund gegeben, ſprechen wir Allen unſern han 

lichſten Dank aus. le 15 a 
Schmiedeberg, den 21. Juli 1882. 


Die Hinterbliebenen 


3564. Todes⸗ Anzeige. 
Allen lieben Verwandten und Freunden zeigen ergeht 
an, daß heut unſre liebe Frau, Mutter und Schwiegermutkt | 
Frau Johanne Charlotte Roſemann, geb. Cieniz 
geboren den 7. März 1786, im Alter von 66 Jahren N, 
und 12 Tagen, nach einer achttägigen Krankheit ſanſt her 
ſchieden iſt. Um ſtilles Beileid bitten: e 

Roſemann, nebſt Kindern und Schtoiegerfinten. | 
Goldberger Vorwerke, den 19. Juli 1852. 


3605. Unſre einzige Tochter, 
Igfr. Juliane Auguſte Pauline Seidel, 
nachgelaſſene ier dpa Tochter des ihr vorangegangene 
Bauergutsbeſitzer Johann Auguſt Seidel von Mer 
Beerberg, folgte ihrer einzigen Schweſter Henriette, an 
2. Juli d. F. in einem Alter von 13 Jahren 9 Mon 8 dagen 
in die ewige Heimath nach. 


Moch war die tiefe Wunde nicht verblutet, 5 
Die unerbittlich uns des Todes Machtſpruch ſchlug 
Im kaum verwich'nen Lenz: und wiedek uthet d 

Ein Thränenſtrom, weil man zum frühen Grabe ty 
Die früh verklärte einzige Pauline. 5 77 
Sie weinte jüngſt noch ſelbſt an Ihrer Schwester Huh, 
Nicht ahnend, daß ſobald das Grab verſühne i 
Den langen Schmerz, den ihr das bittre Schichal gal. 


Die zweite Chriſtenweih' ſollt' Sie empfangen 3 
Und feiern fromm und rein des Herren Abendmahl, | 
In Schweſtern-Reih'n — Ihr einziges S1. 00 
Es wurde Ihr daheim geſtillt; und Sie befahl 
Die reine Seele Gottes Vaterhänden, 7 
Zu ſchauen bald, was Sie hinieden feſt geglaubt, 
Da fiel Ihr Loos: ein heiliges Vollenden — a 
Die Myrrth' am jungfräulichen Haupt — als Himmeln 4 


So ruhe denn auch Du an Vaters Seite 
Im Todtengarten Gottes hingebettet weich! 
ae nicht zum Unmuth mich der 1 verleite, N 
in ich an Hoffnung auf das Senfeits ſtark un ti | 
Dein treues Herz hat aufgehört zu ſchlagen, ale 
Das mich und den, der mit mir weint, ſo treu gan 
Was ich verloren, werde ich erſt ſagen, ht. 
Wenn mir's und ihm der Himmel ewig e 


Beerberg, am Begräbnißtage, den 6. Full 


Juliane Müller, geb. Menzel, Mun 
Ernſt Müller, Stihvater der Daß gen 


| 


2 


| 3506, Nachruf am Grabe 8 
uit zu früh vollendeten, am 24. Juli 1851 in dem 
\ en Alter von 16 Jahren 5 Monaten und 29 Tagen, 
In Mühlſeifen verſtorbenen geliebten Sohnes, 
bei der Wiederkehr ſeines Todestages. 
Gewidmet aus Liebe 8 . 
zn den trauernden Eltern, dem geweſenen Schmiedemeiſter 
Johann Gottfried Marks und deſſen Gattin. 


Theurer en Nun ſchon ein Jahr 
Schläfſt Du ſanft des Todes Schlummer, 
Ihränend ſchaut das Auge auf Dein Grab! 
Ach es iſt ein ſchmerzlich tiefer Kummer, 
Daß Du nicht mehr weilft in unſrer Gegenwart. 
Doch der Höchſte wollte Ruh Dir geben: 
Ruhe ſanft bis Gott Dich ruft zum Leben. 


Worte liebender Erinnerung 
am Grabe meiner heißgeliebten Gattin 
Br: der Frau 
Johaune Caroline Feige, 
geb. Menzel aus Siebeneichen, 


belche nach 28 wöchentlichem Krankenlager an Abzehrung im 
Alter von 23 Jahren 11 Mongten 10 Tagen ſanft entſchlief. 


34, 


5 7 7 
Wirt, jetzt ſchon in dem Mai des Lebens 
Faßte Dich des Todes kalte Hand; 
Ach! und Alles, Alles war vergebens, 
Was zur Rettung wurde angewandt. 


Nicht allein ein treuer lieber Gatte; 
Ach! der trauert jetzt im tiefſten Schmerz; 
Nein, auch dieſer harte Schlag der hatte 
Tiefgerührt der Schwieger⸗Eltern Herz. 
Schwieger⸗Eltern, die mit Lieb' Dich pflegten 
Die ihr Glück in Deiner Lieb' 1 PR, 
| ar ganze Hoffnung für Dich hegten; 
Iſt mit Dir der Hoffnungsſtern geſchwunden. 
Wiesenthal, den 16. Juli 1832. 


Ants woche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 85. bis 31. Juli 1838). 

um 2. Sonnt. n. Trin.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 

Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 

dachmittagspredigt: Herr Kandidat Buchwald. 

* Getraut. 

dirſchberg. Den 18. Juli, Eruſt Heinrich Pohl, Häusler i 

area, mi Beier een a ee egoen. 950 10 Millor 

Ehrenfried Glaͤſer, Kleingärtner U. Stellmacher in Quirl, 


mit Igfr. Marie Beate Grimmig aus Lomnitz. — Jay. Ernſt 
Wilhelm Degwirth, Schmiedegeſ mit Jafr. Johanne Beate Kriegel 
aus Buchwald. — Den 20. Iggſ. Joh. Wilhelm Ferdinand Geier, 
Schneidermſtr., mit Jungfrau Anna Emilie Ida Albertine Sandig. 

Landeshut. Den 19. Juli. Iggſ. Johann Joſeph Auguſt 
Erner, Handſchuhmachermſtr., mit Igfr. Amalie Pauline Krane. 
— Hr. Carl Auguſt Friedrich Feige, Bezirks-Feldwebel, mit 
Igfr. Bertha Roſalie Emilie König. 

Goldberg. Den 11. Juli. Der Dienſtknecht Richter in Meu⸗ 
dorf, mit Igfr. Johanne Roſine Roſe. — Den 13. Der Stellber: 
Weiſſig in Kopatſch, mit Igfr. Caroline Auguſte Mathilde Junge. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 24. Mai. Die Gattin des Königl. Haupt: 
mann im Hochlöbl. 7. Inf.⸗Regim. Hrn. v. Moſch, geb. v. Moſch, 
e. T., Wilhelmine Ottilie Bertha. — Den 16. Juni. Die Gattin 
des Königl. Kreisrichter Hrn. Schäffer, geb. v. Böhmer, e. S., 
Alfred. — Den 27. Frau Schieferdecker Beier, e. S., Friedrich 
Hermann. — Den 2. Juli. Frau Schuhm. Krauſe, e. S., Carl 
Oskar Reinhold. — Den 3. Frau Schuhmachermſtr. Ludewig, 
e. T., Bertha Marie Auguſte. — Den 5, Frau Maurer Friebe, 
e. S., Hermann Theodor. — Den 20. Frau Kreisger.⸗Kanzelſſt 
Simon, geb. Führbötter, e. S., todgeb. 

Grunau. Den 7. Juli. Frau Schuhm. Raupbach, e. T., 
Caroline Friederike. 5 

Kunnersdorf. D. 19. Juni. Die Frau des Papierfabrik⸗Dirig. 
Hrn. Schulte, e. T., Auguſte Marie Pauline Ida. — Den 4. Juti⸗ 
Frau Gartenbeſ. Weichenhain, e. T., Chriſtiane Erneſtine, 

Straupitz. Den 24. Juni. Frau Bauergutsbeſ. Heidrich, e. 
S., Carl Wilhelm. 2 

Hartau. Den 29. Juni. Frau Gartenbeſ. Brückner, e. Ti, 
Anna Auguſte Marie. — Den 20. Juli. Frau Scholtifeibeſttzer 
Friedrich, geb. Flach, e. S., kodtgeb. 5 

Landeshut. Den 9. Juli. Frau Stellmachermſtr. Wilhelm 
in Nieder⸗Zieder, e. T. — Den 13. Die Fran des vormaligen 
Gaſtwirth Schulz, e. S. — Den 15. Frau Haushalter Riedel, 
e. S., welcher den Tag darauf ſtarb. — Den 19. Die Frau des 
Mühlenbauer Fiſcher in Vogelsdorf, e. S. En? 

Greiffenberg. Den 10. Juli. Frau Kaufm. Thimmrolh, 
e. S. — Frau Dlattbinder Blitſchke, e. T. 5 Fe 

Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 15. Juli. Johann Benjamin Richter, 
Branntweinbrenner, 56 J. 5 M. 8 T. — Den 17. Frau Johanne 
Friederike geb. Henſel, hinterl. Wittwe des verſtorb. Seifenſieder⸗ 
meiſter Exner, 59 J. 7 M. 24 T. — Johann Carl Schwarzer, 
Tagearb., 62 J. 9 M. — Johann Carl Hermann, Sohn des 
Hausbeſ. Tſchorn, 18 J. 9 M. — Den 19. Chriſtiane Marie, 
Tochter des Kaufmann Hrn, Mattern, 9 M. 5 

Grunau. Den 17. Juli. Carl Heinrich, Sohn des Bauerguks⸗ 
beſitzer Gottſchling, 1 M. 12 T. 

Kunnersdorf. Den 13. Juli. 
Mattern, geb. Schwarzer, 56 J. 4 M. 8 

Schwarzbach. Den 20. Juli. Ernſt Friedrich, Sohn des 
Inw. Schmidt, 1 M. Bor \ 

Landes hut. Den 13. Juli. Louiſe Auguſte Emilie, Tochter 
des Tuchmachermſtr. Braungart, 2 M. 8 T. — Den 15. Carl 
Tralls, Tiſchlermſtr., 41 J. 3 M. — Guſtav Adolph Herrmann, 
Sohn des Schuhmachermſir. Bürgel, 3 J. 7 M. 21 T. — D. 16. 
Frau Johanne Ehriftiane Caroline Charlotte geb. Rücker, hinterl. 
Wittwe des verſtorb. Seifenſiedermſtr. Hrn. Otto, 22 J. 5 M. 

Greiffenberg. Den 15. Juli. Hr. Oltto Julius Hörder jun., 
Kaufm., 30 J. 3 M. — Verwiltw. Frau Kürſchnermſtr. Eva Ro⸗ 
ſine Scholz, geb. Döring, 74 J. 11 M. ‘ ar 

Mochau. Den 18. Juli. Auguſte Mathilde, ‚einzige Tochter 
des Holzhändler Großſtäck, 2 J. . 

* 


Mitiwe Johanne Juliane 
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Goldberg. Den h. Juli. Caroline Mathilde Charlotte, Tochter 
des Tuchm. Lindner, 3 M. 8 T. — Den 13. Verwittw. Häusler 
Johanne Noſine Sommer, geb. Opitz, in Wolfsdorf, 67 J. 9 M. 5 T. 

2 Hohes Alter. g 
Gotſchdorf. Den 13. Juli. Ehrenfried Heinze, Ausgedinge⸗ 
häusler, 82 J. 5 M. 14 T. . 


Unglücks fälle. 

In Goldberg verunglückte am 13. Juli, Abends in der 10ten 
Stunde, bei einem Hochzeitmahle in dem Junge'ſchen Vorwerk auf 
dem Rennwege, die Tochter des Tuchfabrikanten Hrn. Otto in dem 
Dafigen Keller, wo fie bei dem Hinaufgehen aus demſelben von den 
Kellerſtufen rücklings herabſtel und den Kopf ſich ſo zerſchlug, daß 
ſie auf der Stelle todt blieb; alt 31 J. 5 M. 

Am 18. Juli, in den Vormittagsſtunden, war der verheirathete 
Zimmergeſell Görlitz aus Goldberg in der Bretmühle zu Neu⸗ 
ländel beſchäftigt, das Waſſerrad zu verbeſſern, trat auf daſſelbe, 
ohne daß es vorher geſtützt war, dieſes kam dadurch in Gang und 
er wurde von demſelben völlig zermalmt. Der Verunglückte hinter⸗ 
läſſt eine Frau und zwei Kinder. 


Berichtigung. 
In der vorigen Nummer des Boten, Ifte Seite, 2te Spalte, 
Zeile 6 von unten muß die Ueberſchrift Baiern und in Z. 5 
von unten Homburg (in der Pfalz) ſtatt Hamburg heißen. 


3585. Mein 
großes Sonnen⸗Mikroskop 
iſt jetzt in Warmbrunn im Billardzimmer neben dem Cour⸗ 
faal aufgeſtellt. Experimente von früh 9 bis Nachmittag 
5 Uhr, wenn guͤnſtiger Sonnenſchein iſt. Um recht guͤtigen 
HBeſuch bittet C. H. Felber. 
(Ages Nähere beſagen die Zettel.) 


Sonnabend den 24, und Sonntag den 25. Juli 
unwiderruflich zum letzten Mal zu ſehen. 


Einem verehrungswürdigen Publikum Warmbrunns und 
Umgebung die ergebenfte Anzeige, daß ich meine zweite 
Aufſtellung den Bewohnern hieſiger Gegend zur Schau 
ſtelle und glaube mit Recht fagen zu können, daß die 
jetzige ſowie die vorige Aufſtellung meine 
werthen Beſucher vollkommen befriedigen wird. Der Ein⸗ 
trittspreis iſt wie bisher a Perſon 1 Sgr., jedoch ift 
jedem Erwachſenen geſtattet ein Kind 
unter 10 Jahren unentgeldlich einzuführen. 
Der Schauplatz iſt auf dem Neumarkte, 
hinter dem Brauhauſe. A. Krentel. 
r —— Een umereeun 
3518. Der Miſſions⸗Hülfs⸗Verein im Rieſengeb. 
feiert ſein 19. Jahresfeſt, Mittwoch den 28. d. M., 
von Vormittags 9 Uhr an, gefällts Gott, in der 


Kirche zu Stonsdorf und wird hierzu freündlichſt 


eingeladen. 


3522. Den 28. Juli Vormittags 9½ Uhr wird, will 
es der Herr, der Miſſtonshülfsverein im Katzbach⸗ 
Gebirge zu Hohen⸗Liebenthal ſein Miſſtons⸗Jahres⸗ 
feſt feiern. Herr Superintendent Balke aus 
Jauer wird die Feſtpredigt, Miſſionsprediger Hüb⸗ 
ner gus SOſtindien den Bericht halten. Alle Freunde 
der Miſſion find dazu herzlichſt eingeladen. 
dee Bert and > 
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Amtliche und Privat: Anzeigen. 3 


Straßen⸗Beleuchtungs⸗Angelegenheit 
3586. Die Beleuchtung der hiefigen Straßenlampen, dh: 
ſchließlich der Lieferung des Oels und der Dochte, fol fir 
die drei Jahre vom I. Januar 1853, bis Ende Deybr, ff 
unter den bisherigen in unſerer Regiſtratur während Pr 
Amtsſtunden einzuſehenden Bedingungen an den Mindeſtfon 
dernden überlaffen werden und ſteht hierzu, am 
3. Auguſt Nachmittag 3 uhr 

im Seſſions⸗ Zimmer des Magiſtrats Termin an. — Unter 
nehmungsluſtige, die eine Kaution von 50 Rehlrn, ſeſſe 
koͤnnen, werden aufgefordert, im Termin zu erfcheinen u 
bezüglich des Preiſes, für welchen fie die Beleuchtung I 
nehmen wollen, ſich vernehmen zu laſſen. — 5 

Hirſchberg, den 19. Juli 1852, A 

Der Magiftrat., 


3143. Ueber den Nachlaß des am 18. Julius 1351 zu bang. 
waſſerh, Kreis Loͤwenberg, verftorbenen Schankwielhs un 
Ackerbeſitzers Jahann Gottlieb Purſſchwitz aus Boberröh 
dorf, iſt zufolge Verfügung vom öten Dezember 1851 % 
erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet worden. Der An, 
min zur Anmeldung der Anfprüche ſteht 2 
am 5ten Au guſt c., Vormittags um Il Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts Rath Richter im Parkhelin 
Zimmer Nr. 1 des hieſigen Gerichts an. 11 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſalner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit feinen For 
derungen nur an Dasjenige, was nach a 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben füllte, 
verwieſen werden. ! 
Hirſchberg, den 15. April 1852, 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung, 


3580, Bekanntmachung 
Der auf eiren 4000 rtl. veranſchlagte Neubau eines muß 
ſiven Stallgebäudes auf der Pfarrthei in Lähn nebſt Un 
waͤhrungen, ſoll noch in dieſem Jahre begonnen und al 
Ausnahme der Nebenarbeiten einem zuverläffigen Maul 
meiſter auf dem Wege der Submiſſion in Entreprſſe gehn 
ben werden. 5 
Es werden demnach cautionsfahige Meiſter erſucht, It 
Offerten bis zum 1. Auguſt c. im Bureau des Untergilch 
ten unter der Auffchrift: „Offerte det ꝛc. für den Bau 
Wirth ſchaftsgebaudes in Lahn" abzugeben, worauf welt 
Mittheilung erfolgen wird. ö 1 
Abſchriften des Koſtenanſchlages konnen im Geschäft 
des Unterzeichneten gegen Erſtattung der Gopialien, auc de 
ſelbſt in den Dienſtſtunden nähere Auskunft entgegen 1 00 ! 
men werden. Bemerkt wird noch, daß jeder Sub N 
3 Wochen vom Tage der Eröffnung der Offerten, al 
. ar bet Pieschl 55 8 1 3 11 1655 
unnersdorf bei Hirſchberg, den 19. Ju A 
5 Der Landbaumeifter, Wolff, 


3598. Nothwendiger Bergauf ; 
Königliche Kreis⸗ Gerichts b Bepitae 
Die Freiſtelle No. 11 zu Thomasdorf, KUHN 
623 Rthlr. 10 Sgr. und die Ackerparcelle Nr. 10 10 5 
abgeſchaͤtzt auf 440 Rthlr. 10 Sgr. zufolge derne 
thekenſchein und Bedingungen in der Reglſtratur einzuſehe 
den Taxe, ſoll am ; 2.2 8 4 
3. November 1852 Vormittags 10 Ut 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden, 1 
Bolkenhain, den 10. Juli 1852, „ ee, 


. 


% 
a 


— 


2 
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ao, Freiwilliger⸗ Verkauf. 1 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
die zum Nachlaſſe des Bauergutsbeſitzers Gottlieb 3480. Br a chte ame e > 2 d 
Allg gehörenden Grundſtuͤcke, nämlich das Bauergut Ein unverheiratheter junger Mann, mit einem difpontblen 
. 1h zu Groß: Waldig, das Erbpachtgrundſtück Vermögen von wenigftens 500 bis 600 Thlr., kann als Theil: 
J 68 zu Neuen, zufolge der; nebſt den neueſten Hypo- nehmer in einem ziemlich lebhaften Material- und Schnitte 
ſlenſcheinen in unferem I. Buͤreau einzuſehenden gericht: waaren⸗Geſchaͤft auf dem Lande eintreten, wenn derſelbe 
hen Taxe, a 8842 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. und reſp. 832 ſichere Empfehlungen wegen feiner Solidität beibringt, 
Ahle. abgeſchatzt, ſollen n auf 1 Ein gelernter Kaufmann braucht es nicht gerade zu fein, 
ee e Sant Bette | 
einonberg den 17. Mai 1852 weis extheilt auf franco Briefe die Expedition d. B. 55 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. DE De RX XO RRR e 


Zu verpachten. x 3408. 1 Lokal⸗ Veränderung. RR 

de A e t 2 5 ef & Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich * 
begbſichtige eine u eingerichtete 0 erwerk⸗ 7 7 A 7 
ftätte baldigſt 9 zu Michaeli c. zu verpachten. Die bevorſtehenden Markt in Friedeberg meinen = 
Bedingungen werden vom Beſitzer feſtgeſtellt. Stand im Hauſe des Herrn Rathmann 
5575 Obſtverpachtung. Scholz, an der Ecke des Marktes, haben 
Bann den au 5 2 uhr 85 3 werde. C. E. Wollſtein. 
in den Alleen un rten des Dominium er⸗Wie⸗ 7 45 
jenthal meiftbietend. verkauft werden. Die näheren Bes Gebhardsdorf, den 16. Juli 1852. 
dingungen find beim herrſchaftlichen Gärtner zu erfragen. AERENENMEREUUTTERERIRNENERRRRRRURRRRRER 

Zu verkaufen oder zu verpachten. 3573. Den geehrten Herren Seifenſiedermeiſtern empfehle 
39. Eine Schmiede mit Handwerkszeug, worin ich mich auch dieſes Jahr wiederum zur Anfertigung von 


J geräumige Stuben, 2 große Kammern, gewölbte Küche und Lichtformen 15, 14, 13, 12, 10, 8, 6 und verſpreche ‚bei 
Gewölbe, nebſt einem Gemüsegarten und Krautacker, großer guter und prompter Bedienung die moͤglichſt billigen Pre iſe. 


Hofraum, iſt veränderungshalber aus freier Hand zu ver⸗ Loͤwenberg, den 15. Juli 1852. 


— y 
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kaufen oder auch zu verpachten. Naͤheres ſagt die Exped. d. B. Ad. Hayn, Zinn⸗ und Formengießer. 
Dan ef agung. 3615. Glaçe⸗Handſchuhe werden fauber gewaſchen, 


d ge mi ep eee, de ee e e u, 
10 und 10 u ich den größten: Theil meiner - Pauline Generlich, dunkle Burggaſſe Nr. 90. 

6 jehbeſtandes verlor, und die mir von vielen G a ; 7. 5 RI 
andern A e und benachbarten. Gemeinden zu⸗ Tanzunterricht un Schmiedeberg. 
11 15 ae Gaben fage ich den auftichtigften Dank unterzeichneter benachrichtigt hierdurch, daß er hierſelöſt 

nfche, daß fie die Vorſehung Alle vor ähnlichen trüben im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß eingetroffen ift, woſelbſt 


Erfahrungen bewahren möge. 5 5 ö i 

; N 3 98 er mit dem 26, d. Mts. einen Curſus der Höheren Tanzkunß', 

Mbesg, Nn sul a 7 verbunden mit der Anſtandlehre und den neuſten Berliner 

CC Tänzen, zu eröffnen beabſichtigt, Wegen etwaiger geneigter 

9508. Dank ſa un Meldungen und der näheren Bedingungen bittet derſelbe 
= mit ihm Ruͤckſprache nehmen zu wollen. 


1 g 
Bei dem am 18. d. Mts., fruͤh nach 4 Uhr, durch ruchl \ ö bes 
Hand entitandenen Brandungluͤck in Re r 20025 Fe SI äger, Kgl. Tanzer u. Tan Kehrer 2 8 erlin. 
meine Scheuer mit ſämmtlicher Heuernte und dem vorjähri⸗ 3606. Oeffentliche Abbitte. ur 
Anröinte in wenig Minuten ein Raub der Flammen. Den Die von mir im aufgeregten Zuſtande im hieſigen Gerichtg⸗ 
ee mit ihren Spritzen von Ober: und Mittel⸗ kretſcham, im Beiſein mehrerer Gäſte, gegen den Handels⸗ 
f e Schwerta und Gebhardsdorf, fo wie all und mann Herrn Pofelt hieſelbſt ausgeſprochnen wörtlichen Ins 
haulchte We für die thätige Hilfsleiſtung ſei hiermit der jurien nehme ich, da die Sache ſchiedsamtlich verglichen, 
ähnlt e Dank gebracht. Gott ſchuͤte einen Jeden vor hierdurch zurück, bereue es gethan zu haben und bitte den⸗ 

men herben Grfahtungen. 5 ſelben öffentlich um Verzeihung. g 

a ; E. Trautmann, Schankwirth. Hartmannsdorf bei Markliſſa. Gottlieb Gundel. 


— ———ö N 


. a | Se gen - 
„Die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Colomia 
Kam Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, landwirthſchaftliche Inventarien, 
getreide und Feldfrückte aller Art zu den billigſten Prämien ohne Nachzahlung. 
n Bedingungen und Formulare werden gratis verabreicht. 
. Zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen empfiehlt ſich 
Jauer im Juli 1852. E. F. Fuhrmann, Berollmächtigter der Geſellſchaft. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
3571. Die Ackerſtelle Nr. 73 in Nieder ⸗ Berbisdorf iſt 
zu verkaufen. 


3551. Eine Schankwirthſchaft mit fünf Stuben und 
einem Tanzſaal, 20 Morgen Acker⸗Garten, die Gebäude 
in ganz gutem Zuſtande, in einem Kirchdorfe, ½ Stunde von 
der Stadt gelegen, iſt veränderungshalber des Beſitzers mit 
vollſtäͤndiger Ernte und Inventarium ſofort billig zu 
verkaufen und zu übernehmen. Anzahlung würden nur 
1500 Thlr. erforderlich ſein. Portofreie Anfragen übernimmt 
der Amtmann Geißler in Löwenberg. 


3476. Mühlen: Verkauf. 9 

Wir bieten die uns gehörige zweigängige Mehl mühle 
ſub Nr. 2 zu Arnsdorf bet Schmiedeberg zum Kauf aus. 
Dieſe Mühle hat eine Waſſerkraft von circa 30 Pferden, 
weshalb auch in der trockenſten Zeit kaum die Hälfte des 
vorhandenen Waſſers zur Betreibung der beiden Mahlgaͤnge 
verbraucht wird; außerdem ift fie für den Geſchaftsverkehr, 
in der Nähe der Erdmannsdorfer Fabrik und der Bleiche des 
Herrn Briefe, vortheilhaft gelegen und dürfte ſich auf 
Grund der erwähnten Waſſerkraft auch wohl zu einer an⸗ 
derweitigen Fabrikanlage eignen 

Der Käufer kann ſofort in Beſitz der Mühle treten. Die 
VBerkaufsbedingungen find bei uns zu erfahren, 

Schmiedeberg, den 15. Juli 1853. 

3 Joh. Bothe und Sohn. 


3520. Das von dem Tiſchlermeiſter Aug. Wilh. Bürgel 
de Waldenburg beſeſſene, in gutem Bauzuſtande ſich 

efindende maſſive Haus, in welchem von jeher die 
Tiſchlerprofeſſion lethaft betrieben wurde und vortheilhaft 
dazu eingerichtet iſt, ſich auch gut für Feuerarbeiter eignet, 
beabſichtigen die Erben zu verkaufen. Zahlungsfaͤhige Käufer, 
die Näheres zu wiſſen wuͤnſchen, wollen ſich dieſerhalb per⸗ 
ſönlich oder in portofreien Briefen erkundigen bei J. Aug. 
Dittrich in Arnsdorf dei Schmiedeberg oder Herrm. 
Bürgel in Waldenburg. 


3592. Haus: Verkauf. 

Ein Haus in Ober⸗Warmbrunn, im beſten Bauzuſtande, 
worinnen ſich 3 heizbare Stuben, 4 Kammern nebſt Ober⸗ 
boden, Keller, Brunnen, Ober⸗ und Niedergarten befindet, 
wird aus freier Hand verkauft. "Näheres darüber bei dem 
Buchbinder Reiſſig jun. zu erfragen. 


3558. Gaſthof⸗ Verkauf. 8 
Den ſtark frequentirten Gaſthof in Neudorf, Kr. Liegnitz, 
der einzige am Orte, an der Straße von Liegnitz nach Jauer, 
bin ich Willens mit der vollſtändigen Ernte, von einigen 
40 Morgen Acker, aus freier Hand billig zu verkaufen. 
Appler, Partikulier in Jauer. 


3579. Schmiedenahrung⸗ Verkauf. 
Veraͤnderungshalber bin ich a nken meine hierſelbſt be⸗ 
legene Schmiedenahrung nebſt dem dazu gehörigen erblichen 
Acker, Garten und Wieſewachs von 13% Scheffel pr. M. 
Ausſaat aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. Das Wohn⸗ 
aus 2c, befindet ſich im beſten Bauzuſtande; auch koͤnnen 
60 rtlr. zur erſten Hypothek darauf ftehen bleiben. Die 
Kaufbedingungen ſind bei mir ſelbſt zu erfahren. 
Nieder ⸗Kunzendorf, Kr. Bolkenhain, den 20. Juli 1852, 
5 Karl Weimann. 


3609. Eine der ſchoͤnſten Beſitzungen bei Hirſchberg, 
eireg 150 Scheffel Ausſaat, herrſchaftl. Wohnung, vollſtaͤn⸗ 
diges Suventavium c., iſt ſofort zu verkaufen. 

8 Sommmiſſionalr G. Meyer. 


930 


= Wajier- Mühle Verkauf. 72 
Veränderungshalber bin ich geſonnen; meine gut gelegen, 
Mühle, mit ausreichendem Waſſer, zu verkaufen. au 
Müple gehört ein Wahlgang und ein Spiggang, eine Ert 
ſchneide und eine eingerichtete Oelmuͤhle; ferner gehirn 
noch 12 Scheffel Bresl Maaß ganz guter Acker und 2 Mor, 
gen ganz gute Wieſen, alles im beſten Zuſtande, Baia 

Die näheren Bedingungen find zu erfahren beim Rom 
miſſtons⸗Agent Eduard Schröter zu Oper: Mieder-Reifn 
dorf bei Goldberg. 40 


Aecht engl. Porter, 

friſches Selterwaſſer, ſo wie 7 

beſte Matjes⸗Heringe 
empfingen wieder und empfehlen 
3617. J. G. Hanke und Gottwalh, 


3308. Einige Hundert Sack guter, trockne, 


geſunder Hafer find zu verkaufen in Ware 


brunn bei Carl Wilhelm Finger 
3504. Das Dominium Heiland Kauffung offer 


20 Stuck Saugferkel, ſchoͤner Race, zum Verkauf, 
Heiland Kauffung, den 15. Juli 1854. g 


3695. Feinſte Thran⸗Glanzwichſe, se 
in Schachteln a 4 Pf., pn 
in Krauſen A 1 Sgr., 3 

empfiehlt Robert Brendel, 
Garn⸗Verkauf. — 
3587. Alle Sorten Prima guter Spinner⸗ Garne find fir 


immer billigſt zu haben auf der Langgaſſe beim Seſſenſſen 
Herrn Knobloch eine Stiege hoch. I 


3562. Nübfaamen, i 

in ſchoͤner Feimfähiger Qualité, empfiehlt Billige 
Julius Ulrich in Goldberg, 

3597. Ein moderner Chaiſewagen mit Glas 

fenftern, eiſernen Axen, und ganz complett, zun 

ſchon gefahren, aber im beſten Zuſtande, ſteht bil: 

lig in dem Gaſthofe zu den drei Bergen in Hirsch 


berg zu verkaufen. or 
3589. Beim Handelsmann Grabs in Hirſchberg IR 
Saat von zwei Tonnen Lein auf dem Halme zu verkauft, 


3500. f el 
Geſchaͤfts Anzeige. 

Einem geehrten Publikum Goldbergs und der unge 
hiermit die ergebene Anzeige, daß alle in mein Fach a 
genden Artikel von jetzt ab ſtets vorräthig bei mit zu lain 
find, als: Geſang⸗, Schulz, Schreiber, Notiz: und andere 
Bücher, Portemonnais, Brief: und Eigarren⸗Caſchen, diu 
Cartonnagen, feine Briefbogen, Wuͤnſche, Viſiten⸗ ie; 
tulations⸗ Karten, auch Schreib: und Zeichen- Materll 1 
verſchiedener Art, desgleichen Pappdeckel in großet Ausf in 
ferner werden Beſtellungen auf Bücher augenomn e 
auf das ſchnellſte beforgt. Mit der Zuſicherung an 
bemüht zu ſein, ſeine geehrten Abnehmer prompt und Bl 4 
zu bedienen, empfiehlt ſich > a 15 
A. Wolf, Buch bin dermeiſten e 

Liegnitzer Straße, nahe am Markt, in dem MP 

= mals Schnürer ſchen Gefcpäfts:tohle 


A 


22 


4 


lachs Verkanf. ; 
zu Gies hübel bei Kr wird von einer 
Jdhe bein⸗Ausſaat der Flachs auf dem Halme im 


Juen oder auch parzellenweiſe verkauft. 
30, Gardeſer Eitronen und 


a neue . - 

mpfiehle billigſt Julius Ulrich in Goldberg. 
0. u ver kaufen. 

1 großer aller bluübender Oleander Baum 

fieht ſofort zu verkaufen in Goldberg Wolfsſtraße Nr. 165. 


8, 00 Schock trockene Felgen alle Sorten, 30 Schock 

Mühlkammen, 3 e 5 85 5 ver⸗ 
i leiſcher⸗Meiſter Ern 

. 8 in Rohnau bei Landeshut. 


br. Rommershauſens = 


Blu) 


Im Vorwerk 


augen e en z. 
Die Original⸗Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung und Ber: 
packung 1 rtl. 2 for. 6 pf. 


„Deren Erfolg iſt durch viele tauſend Dankſagun⸗ 

gen und Atteſte ee ſt 

0 7 e 8 

Ich bin ſehr erfreut zu bekennen, daß die von Ihnen mir 

zugekommene Romersh. Augeneſſenz, welche ich 6 Monate 

gebraucht habe, meine ſehr entzuͤndet geweſenen Augen, wo⸗ 

tan ich mehrere Jahre gelitten, vollkommen geheilt hat. 
Bingen. A. Friedbdry. 
Dieſes Zeugniß über den guten Erfolg der Augeneſſenz 

wird beglaubigt von dem behandelnden Arzt. 5 
Bingen. ! Dr. Ebertheim. 


Den Verkauf habe ich ph Gre allein dem 


Kaufmann Herrn Adolph reiffen berg 


in Schweidmit übergeben, und find daſelbſt die Jahres⸗ 
berichte, enthaltend ſehr viele Atteſte hochgeſchätzter 
lerzte und Privatperſonen, gratis zu haben. 

Dr. F. G. Geiß, Apotheker J. Klaſſe in Acken a/ E. 


Kauf Gef uche a 
577. Raps und alten Leinſaamen kauft und zahlt 


zeitgemäß hohe Preiſe 
Bene? die Delfabrik zu Maiwaldau. 


30. Gute Butter in Eimern kauft fortwährend 
Erdmannsdorf. Louiſe Martin. 
3012, Zu ver mietheu. 

In meinem Hauſe Nr. 108 zu Heriſchdorf an der Chauſſee⸗ 
Straße gelegen, ohnweit der Schoͤlzerei, find zwei oder drei 
Stußen nebſt Küche, Keller, Kammer und Holzſtall zu vers 
miethen und zu Michaeli zu beziehen. 

Auch ware ich nicht abgeneigt mein neu erbautes maſſives 
baus nebſt großem Obſt⸗, Graſe⸗ und Gemuͤſe⸗Garten zu 
birkaufen, in welchem ſich ſeit mehreren Jahren ein lebhaf⸗ 
i Kram befindet. Nähere Auskunft ertheilt der Eigen⸗ 
Humer daſelbſt. A. Hallmann. 


He Perfon en finden Unterfommen. 
2 Ein Shulpräparand, welcher für feine prak⸗ 
ſche Ausbildung viel Uebung hat 
kühn ſogleich ein Unterkommen finden. 
Wos fagt die Expedition des Boten, 


SEE 


in Kirche und Schule, 
mu ſik freundlichſt ein 


931 ° 


3575. Ein Gärtner wird auf das Dominium 
Kleppelsdorf geſucht. R £ u 


3567. Mehrere Zimmergeſellen, welche Beſchäfti⸗ 
gung wünſchen, finden ſolche ausdauernder Weiſe 
bei dem Unterzeichneten mit dem Bemerken, ſich 
recht baldigſt bei demſelben zu melden. 
Sörlitz, den BL. Juli 1858: 
Wende, Zimmermeiſter. 


3539. Ein im Fahren geuͤbter Kutſcher, welcher gleich⸗ 
zeitig der Ackerarbeit ganz kundig fein muß und ſich hierüber 
wie über feine moraliſche Führung durch gute Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen kann, findet ein Unterkommen auf dem Dominium 
Schwarzbach bei Hirſchberg. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
3576. Ein gebildetes Mädchen anftändiger Eltern wünſcht 
die Landwirthſchaft zu erlernen; beanſprucht keinen Gehalt 
und wuͤrde ſich jeder paſſenden Arbeit unterziehen. ; 
Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


3584. Ein mit ſehr guten Zeugniſſen verſehener Bedient e 
ſucht zum 1. Auguſt ein anderweitiges Unterkommen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗ Geſuche. 
3570. Einen Lehrling, Sohn rechtlicher Eltern, ſucht 
der Goldarbeiter Hübner in Warmbrunn. 


8500. Ein geſunder Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft 
hat Conditor zu werden, kann ſofort als Lehrling eintreten. 
Mo? ſagt die Expedition des Boten. area 


3565. Einem Knaben, welcher Luft hat die Riemer: Pro: 
feſſlon zu erlernen, weiſet einen Lehrmeſſter nach 
s Riemermeiſter Goͤbel in Landeshut. 


Gefunden. 
3563. Am 17. Zul hat ſich zu dem Bauer Kühn in 
Wolfsdorf, bei Goldberg, ein braungetigerter Hühner» 
hund gefunden. Binnen vier Wochen kann ſich der Eigen⸗ 
thuͤmer denſelben bei Erſtattung der Futterkoſten bei dem⸗ 
ſelben abholen. Nach Verlauf der Zeit betrachtet ihn der 
jetzige Beſitzer als fein Eigenthum. 


f Verloren. 

3616. Auf der Poſtſtraße von Ketſchdorf nach Bolkenhain 
iſt kurz vor letzterer Stadt ein Rohrſtöckchen mit Horn⸗ 
griff verloren gegangen. Der ehrliche Finder wolle daſſelbe 
gegen eine angemeſſene Belohnung beim Glockner Theidel 
in Bolkenhain abgeben. 


8 Geld: Verkehr 


3590. Gegen pupfllariſche Sicherheit find 200 Rthlr. und 
500 rtl. Legat⸗Gelder zu 5 %% ſofort auszuleihen. Wo? 
erfährt man in Lauterbach, Kreis Bolkenhain, bei dem da⸗ 
ſigen Gerichtsſcholz Krebs. 


359 l. Geld Verkehr. 
Kapitalien von 1000, 2000 und 4000 rtl. find gegen 


genügende hypothekariſche Sicherheit zu verleihen durch 


Vermittelung von M. J. Sachs in Hirſchberg. 


Einladungen. 


3574. Auf Sonntag den 25ſten d. Mts. ladet zur Tanz⸗ 
R. Kerber, Schießhauspaͤchter. 


> 


3608. Zur Tanzmuſik, auf Sonntag den 28. Juli, 
ladet ergebenſt ein: Doͤring in Straupitz. 


3610. Sonntag den 25. Juli Tanzmuſik 
s bei Auguſt Scholz in Cunnersdorf. 


3611. Zum Kirſchenfeſte 

auf Sonntag den 25. Juli, zur Tanzmuſik und zu einem 

Nummerſchießen aus Pürſchbuͤchſen um Geld ladet ein 

geehrtes Publikum freundlichſt und ergebenſt ein 
Liebig in Saalberg. 


— — 


3594. Gaſthof⸗ Empfehlung. 
Da ich den Gaſthof 5 

zum Hir ſch in Schmiedeberg 
in mein hier belegenes Vorwerk durch käufliche Uebernahme 
verlegt habe, bei welchem ſich bedeutende Stallung und 
Wagengelaß befindet, beehre ich mich dies einem hochverehr⸗ 
ten Publikum von nah und fern ganz ergebenſt anzuzeigen, 
mit dem Bemerken, daß ich zu jeder Zeit bemüht fein werde, 
die Gunſt und Zufriedenheit meiner werthen Gaͤſte zu ers 
werben. Zugleich die ergebenſte Anzeige, daß auf Sonn⸗ 
tag den 25. Juli a. c. die Einweihung ſtattfindet, 
wozu zur Tanzmuſik um zahlreichen Beſuch bittet: 

Niederlein. 


3578. Scheibenſchießen. 

Zu einem Nummerſcheibenſchießen aus beliebigen 
Büchfen, um Geld, ladet auf den 25. und 26. d., Sonntag 
und Montag, ergebenſt ein 
= ; Gaſtwirth E. Ullbrich in Schreiberau. 


5000. Sonntag den 25. Juli Konzert auf dem 
Spitzberge bei Probſthain. Wolf. 


3013. Für Adersbach Bereiſende. 

Es hat ſich im vorigen Sommer namentlich vielfach 
das Gerücht verbreitet, daß die in Adersbach ſich aufhal— 
tenden Fremden daſelbſt unverhältnißmäßig theuer be⸗ 
dient würden. Offenbare Verleumdung iſt die Quelle 
dieſes Gerüchts. Dem verehrten reiſenden Publikum 
bringe ich deshalb bei dem Verſprechen prompter u. reeller 
Bedienung nachſtehenden Preis-Courant öffentlich zur 
Kenntniß nochmals mit der Bitte, um ferneren freund: 
lichen Zuſpruch, mit dem gehorſamen Bemerken: daß 


Cours Berichte. 
Breslau, 20. Juli 1852. 
Geld- und Fonds ⸗Courſe. 
Holland. Rand⸗Dukaten 96 G. 
Kaiferl. Dukaten⸗⸗ = 96 G. 


t. 


932 


Schleſ. Pfobr. a 1000 rtl. 
3½ e e 2 

Schleſ. Pfobr, neue 4 pCt. 104% Br. 

dito dito Lit. B. 4 pCt. 104%, Br. 
dito dito dito 3½ pCt. 97%, G. 

Rentenbriefe 4p Ct. 


ich zu jeder Zeit auf Verlangen für Fuhrwerk zu for 
im Stande bin. su ſorgn 


Preis -Caurant. 
ve 51 5 Portion. 5 
einſuppe 6 ſgr. 6 pf., Bierſuppe 2 ſgr. 6 pf. illon 
ſuppe 1 fgr., Rindfleiſch mit Sauce 3 11 6 11 
Braten, ohne Compot. 

Rehbraten 5 ſgr., Kalbsbraten z ſgr., Schöpfenbratendf, 
Rindsbraten 4 fgr., Schweinebraten 5 ſgr., Kaldafchnigıl 
o ſgr., Backhaͤhnel 7 fgr., ein Brathuhn 7 far, | 


EEE + 
Forelle, blau mit friſcher Butter oder Eſſig und del 7 i 
Jorellen, gebackene 7 ſgr., Forellen, gebratene 7 fu 
> Kalte Speifen. 
Schinken mit Butterbrod 4 fgr., Braten mit Butterhich 
3 ſgr., Wurſt mit Butterbrod 3 far. 
Kaffe die Portion 3 ſgr., Thee 2 ſgr. 6 pf. 
1. Weine, à Quart. 
Alter Oeſtreicher 10 ſgr., alter Oeſtreicher zweite Sun 
7 ſgr., alter Oeſtreicher roth 7 ſgr. : 5 
Ungar- Weine. 1857 
Ruſter⸗Ausbruch, ganz fett 15 fgr., Edinburger, beſi 
14 fgr., Ruſter, herb 12 ſgr., Edindurger, herb 12 fir, 
Edinburger, zweite Sorte 10 fgr., Ofner, roth 10 fg. 
. Böhmiſche Weine. 5 
Melnicker, roth 12 ſgr., Chernoſecker, weiß Ihr, 
Presburger Zwieback das Pak. 8 ſgr. 17 


III. Logis 0 
Ein Zimmer mit Bett, Licht 8 far, 6 pf., Ver Billig 

mit Zimmer a Perſon 5 ſgr. 
Adersbach, den 21. Juli 1852. . 
Friedrich Fiedler, Gaſtgeber, 


Getreide: Markt⸗Preiſe, er 
Hirſchberg, den 22. Juli 1852. 


Der w. Weizen] g. Weizen] Roggen] Gerſte Hof 
Scheffel Irct. for. pf. rtl. for. pf. Irtt. for. pf. rtt. for pf, rt, r, 
Höchſter | 2012— 2| 0, 2] 5 1-1 
Mittler 2 2 — 12 7 2 2 ni 1023 — . | 
Niedriger] 2 7— 2! 3/1 1027 J Ife ne 
Erbſen [ Höchſter J 2——I Mittler J 128) 


Oberſchl. Krakauer 4pCt. M Eh 
Niederſch.⸗Märk. 3 pCt, 100 h 
Neiſſe. Brieg 4 pCt.: . 10% ft, 
Cöln Minden 3½ pCt. 112% © 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pt. 4% 6, 


„„ 991% Br. 


8 7 

Fiedrichsd or 113% Br. 5 ne Wechſel⸗Courſe - 

Louisd'or vollw⸗ = = 110%, G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon.. . 1 
an Bank⸗Billets⸗ = 97% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 99%, G. Hamburg k. S. 1% | 
eſterr. Bank⸗Noten ⸗ 861% G. dito dito Prior. 4pCt. — Br. dito 2 Mon. % % 
Staatsſchuldſch. 3½% pCt. 93% G. Oderſchl. Lit. A. 3½ pCt. 169 Br. London 3 Mon. 6.24% B. | 
Serhandl.:Pr-Sch. = 125 Br. dito Lit. B. 3½ pt. 147 Br. dito, k, S. „ nn 
Poſner Pfandbr. 4 pt. 105%, G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 00% . 
dito dito neue 3½ pCt. 98 ½ Br. 4 ß E. „101 Br. dito 2 Mon. Mu | 


a2 


rn Medaktenr und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Gedruckt bei E. W. J. Krahn 


5 Sr 


